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Altötting. Trubelige Stunden
hat die Hofdult, wie berichtet, am
Dienstag anlässlich des Kinder-
nachmittags erlebt – wenig später
hatte sich das Geschehen vor-
nehmlich ins Hell’sche Festzelt
verlagert, wegen der Erwachse-
nen. Zum Tag der Behörden und
des Landkreises strömten viele
Vertreter von Kommunen, Äm-
tern und vielen Einrichtungen,
immer in der Hoffnung, bei der
von der Stadt als Gastgeber orga-
nisierten Verlosung einen der 96
Preise einzuheimsen.

Die Lostrommel füllte sich zu-
sehends, ehe Glücksfee Lilli Ant-
werpen zur Tat schritt und die Ge-

96 Preise vergeben
winner zog. Darunter waren „Erst-
gewinner“ ebenso wie „Wieder-
holungstäter“, denen das Glück
schon öfter hold war, wie Landrat
Erwin Schneider bemerkte. Er
und Bürgermeister Stephan Ant-
werpen als Gastgeber hatten die
Veranstaltung eröffnet – Antwer-
pen tat das mit einem Hinweis da-
rauf, dass Altötting die einzige
Kommune weit und breit ist, die
eigens einen Referenten für ihr
Volksfest hat – „und zwar den bes-
ten, Marco Keßler“.

An Keßler war es dann auch,
durch die Veranstaltung zu füh-
ren, was er gekonnt tat – bis der
letzte Preis vergeben war. − sh

Reger Besuch beim Tag der Behörden und des Landkreises im Hell-Bräu-Festzelt

Am heutigen Donnerstag, dem
Feiertag Fronleichnam, startet der
Betrieb im Hell-Bräu-Festzelt um
11 Uhr mit dem Frühschoppen,
danach wird Mittagstisch serviert.
Ab 15.30 Uhr spielt die Blaskapelle
Hans Süß. In der Hofdult-Alm

DAS PROGRAMM
startet die Livemusik um 18 Uhr,
es spielt die Stoabuckl Musi. Am
morgigen Freitag gibt es im Hell-
Zelt Mittagstisch, ab 19 Uhr ste-
hen „die AllGeier“ auf der Bühne,
in der Hofdult-Alm ist ab 21 Uhr
„Baeck in Town“ zu Gast. − red

Altötting. Sachschaden in Hö-
he von rund 5000 Euro hat ein
Unbekannter am Dienstag an der
Neuöttinger Straße angerichtet.
Wie die örtliche Polizeidienst-
stelle meldet, fuhr er einen
schwarzen Mercedes Benz, der
auf der Höhe des Anwesens mit
der Hausnummer 9 parallel zur
Fahrbahn abgestellt war, am Heck
an. Der Unfallverursacher ent-
fernte sich von der Unfallstelle,
ohne seine Personalien zu hinter-
lassen beziehungsweise ohne sich
bei der Polizei zu melden. Hin-
weise zu dem Vorfall, der sich in
der Zeit zwischen 2 und 11 Uhr
ereignete, nimmt die Polizei in Alt-
ötting unter 3 08671/96440 ent-
gegen. − red

Unfallflucht in der
Neuöttinger Straße

Altötting. Sie ist das drittälteste
Gebäude in Altötting und war zu-
letzt wegen der hohen Kosten,
welche die anstehenden Brand-
schutzmaßnahmen verursachen,
in den Schlagzeilen: die Josefs-
burg. In genau zwei Wochen wird
sie anderweitig im Mittelpunkt
stehen: Am Donnerstag, 22. Juni,
öffnet die Josefsburg, in der die
Gemeinschaft Emmanuel ihren
Sitz hat, ihre Pforten. Von 18 bis
21.30 Uhr wird unter dem Motto
„Die Josefsburg erleben“ ein Burg-
fest gefeiert. Auf dem Programm
stehen unter anderem Führun-
gen, wie Direktor Pfarrvikar Mar-
tin Siodmok mitteilt. Zudem wer-
den kulinarische Schmankerl an-
geboten – und auch musikalische,
für welche die Rejoice-Band der
Josefsburg und weitere inter-
nationale Musiker sorgen. − red

„Die Josefsburg
erleben“

Tüßling. Der Umbau des Kin-
dergartens ist fertiggestellt. Da-
rauf hat Bürgermeister Helmuth
Wittich in der jüngsten Sitzung
des Marktgemeinderates hinge-
wiesen. Die erforderlichen Arbei-
ten seien schnell und damit
pünktlich erledigt worden – und
in einer qualitativ hochwertigen
Art, wie das Gemeindeoberhaupt
sagte. Sein Fazit: „Schnell war’s
und gut war’s.“ Zudem wies Wit-
tich darauf hin, dass auch heimi-
sche Firmen an der Maßnahme
beteiligt gewesen seien. − sh

„Schnell war’s
und gut war’s“

Teising. Mit einem Bauantrag
für ein Einfamilienhaus in der
Mühlenstraße und dessen Ein-
friedung hat sich der Gemeinde-
rat in seiner jüngsten Sitzung be-
schäftigt. Da das Haus außerhalb
der Baugrenzen errichtet werden
soll, hatten die Bauherren eine Be-
freiung beantragt.

Der Fall war bereits in der Mai-
Sitzung des Plenums als Bauvor-
anfrage behandelt und einstim-
mig genehmigt worden. Beim ge-

naueren Betrachten des jetzt vor-
liegenden Bauantrages konnten
sich die Räte darüber informieren,
wie die Antragsteller die Einfrie-
dung geplant haben. Diese soll das
gesamte Grundstück einschließen
und 1,80 Meter hoch sein. Auch
das eingezeichnete Gartentor, die
Ein- und Ausfahrt auf das Grund-
stück, habe diese Höhe, gab Ro-
bert Kahler (CSU) zu bedenken.
Bürgermeister Johann Hiebl
merkte an, dass die Anlieger-

Einfamilienhaus darf gebaut werden
Nur bei der laut Antrag 1,80 Meter hohen Einfriedung muss noch nachgebessert werden

grundstücke denselben Besitzer
hätten. Georg Auer (CSU) gab zu
bedenken, dass man auf so einem
Nachbargrundstück „nur“ 1,60
Meter genehmigt hätte. Auch sei
bei einem weiteren Grundstück
im Bereich des Bebauungsplanes
eine so hohe Einfriedung nicht ge-
nehmigt worden.

Nach genauerer Betrachtung
des Bebauungsplanes stellten die
Verantwortlichen fest, dass in
dem Bereich eine Einfriedung von

0,80 Metern erlaubt sei. So sei eine
Einfriedung mit 1,80 Metern gar
nicht zulässig. Für diese müsste
noch eine isolierte Befreiung be-
antragt werden, um überhaupt
darüber abstimmen zu können.

Josef Linderer (TL) gab an, dass
er sich mit der 1,80 Meter hohen
Einfriedung zwischen den Grund-
stücken abfinden könne, da ja al-
les einem Besitzer gehöre, aber
zur Straße hin halte er diese Ab-
messung für „eher bedenklich“.

Dieser Meinung schlossen sich
die meisten Gemeinderäte an. So
war man sich im Gremium letzt-
lich darüber einig, dass der Bau-
körper wie geplant realisiert wer-
den darf, die Einfriedung aller-
dings noch überdacht werden
muss. Es müsse noch eine andere
Lösung geben. Auch die Be-
wertung des Bauplanes durch das
Landratsamt müsse man noch
abwarten, so das abschließende
Urteil der Verwaltung. − ts

Altötting. Oft fragt man sich, ob
die mit Straßennamen ausge-
zeichneten Persönlichkeiten auch
eine persönliche Verbindung zu
dem sie ehrenden Ort hatten. Bei
der Altöttinger Aventinstraße ist
das der Fall. Diese und ähnliche
Beziehungen zwischen Aventin
und Altötting arbeitet Erhard Karl
am kommenden Dienstag, 13. Ju-
ni, im Begegnungszentrum an der
Holzhauser Straße heraus. Ab
19.30 Uhr spricht er dort auf Ein-
ladung des Oettinger Heimat-
bundes.

Aventinus, eigentlich Thur-
mair, stammte aus Abensberg und
lebte von 1477 bis 1534. Er war
Universalgelehrter, hervorragen-
der Altphilologe, einige Jahre lang
Prinzenerzieher auf der Burg in
Burghausen, Verfasser einer weit-
verbreiteten lateinischen Gram-
matik, Autor einer berühmten
Marienode und Schöpfer der ers-
ten neuzeitlichen Landkarte Alt-
baierns. Vor allem aber gilt er als
„Vater der bayerischen Ge-
schichtsschreibung“ mit seinen
bahnbrechenden Arbeiten zur
baierischen Geschichte, die erst-
mals nicht nur Erzählungen wa-

ren, sondern auf Quellen be-
ruhten.

In seiner „Baierischen Chronik“
erwähnt er Altötting sehr häufig.
Mit seiner speziellen Historia zur

Darüber und über ähnliche Beziehungen spricht Erhard Karl beim Oettinger Heimatbund

Was hielt Aventin drei Monate in Altötting?

Altöttinger Geschichte (deutsch
1519) begründete er bis heute tra-
dierte Narrative wie etwa die
Schlacht von Baiern und Römern
auf dem Mordfeld zwischen Alt-

und Neuötting, die Funktion Alt-
öttings als königliche Pfalz oder
die Zerstörung Altöttings durch
die Ungarn bei gleichzeitiger
wundersamer Schonung der hei-

ligen Kapelle. Auf dem Titelbild
der Historia findet sich erstmals
auch das heutige Logo des Hei-
matbundes mit der römischen
Wölfin unter einem Strauch und
der Frontalansicht der Gnaden-
kapelle. Beide Wappen sollen
wohl auf die römisch-heidnische
Vergangenheit und zugleich auf
die christliche Prägung Altöttings
durch die Wallfahrt hinweisen.

Aventin hielt sich mehrmals in
Altötting auf; im Sommer 1523, al-
so exakt vor 500 Jahren, war er fast
drei Monate Gast des Stiftsdekans
Leonhard Weinmair. Immer wie-
der wurde gerätselt, was er hier so
lange Zeit machte. Erhard Karl
entwickelt dazu die These, dass er
damals intensiv seine an der Uni-
versität Ingolstadt etablierte „So-
dalitas“ – heute würde man Netz-
werk sagen – durch persönliche
Kontakte und Lebensfreund-
schaften pflegte. Hier beobachte-
te Aventin auch das Aufblühen der
Wallfahrt ab 1489. Vielleicht be-
ruht darauf sein berühmtestes Zi-
tat, wonach das baierische Volk
„kirchlich, schlecht und recht“ sei,
gern wallfahrte und „auch viele
kirchliche Aufzüge“ habe. − red

Teising. Knapp 26 600 Euro
brutto: So viel gibt die Gemeinde
Teising für die Umrüstung der
Straßenbeleuchtung im Buchen-
weg aus: Den entsprechenden
Auftrag mit genanntem Volumen
hat der Gemeinderat in seiner
jüngsten Sitzung einstimmig ver-
geben. Wie Bürgermeister Johann
Hiebl sagte, beinhaltet das An-
gebot die Umrüstung von vier
Brennstellen der Straßenbeleuch-
tungsanlage, dazu werden zwei
Brennstellen neu errichtet. Die
vorhandenen Leuchtenaufsätze
werden demontiert und entsorgt.
Als Ersatz werden neue Leuchten-
aufsätze montiert. Alle Leuchten
haben die Standarddimmung von
50 Prozent in der Zeit von 1 bis 5
Uhr morgens und eine Lichtfarbe
von 3000 Kelvin. Stefan Maier
(CSU) fragte, ob bei den Laternen
auf der Häuserseite eine Abdunk-
lung angebracht wird, damit Zim-
mer in der Nähe der Leuchten
nicht wieder hell erleuchtet wer-
den. Dies habe man an anderen
Stellen auch schon gemacht. Die-
se Anregung nahm die Verwal-
tung auf, man werde diese Aus-
führung beim zuständigen Unter-
nehmen beantragen, so Bürger-
meister Hiebl. − ts

Neue Leuchten
im Buchenweg

Es gewinnen immer wieder dieselben: Diese Be-

obachtung hat Landrat Erwin Schneider gemacht.

Auch, wenn Erstgewinner gezogen wurden, so gab es

doch auch „Wiederholungstäter“ wie Neuöttings 2.

Bürgermeister Horst Schwarzer.

Ämter, Behörden und viele andere Stellen und Ein-

richtungen waren zum Tag des Landkreises geladen.

Auch das BRK war vertreten, unter anderemmit Kreis-

geschäftsführer Josef Jung (rechts) und seinem de-

signierten Nachfolger Christian Fendt.

Ein abwechslungsreiches Musikprogramm wird auf der Hofdult gebo-

ten. Im großen Festzelt ebenso wie in der neuen Hofdult-Alm ist jeden Tag

Livemusik zu hören. AmDienstag beispielsweise sorgte dafür im Hell-Zelt

„d’Rieder Musi“. Heute wird dort die Blaskapelle Hans Süß auf der Bühne

stehen. − Foto: Wieland

Als Glücksfee war Lilli Antwerpen im Einsatz, als Moderator Hofdultreferent Marco Keßler. − Fotos: Hölzlwimmer

So hat er ausgesehen: Dieses Porträt zeigt Aventin,

der von 1477 bis 1534 lebte. − Fotos: red

Der Titel von Aventins „Der hochwirdigen und weit

berumten Stifft Alten Oting loeblich herkommen“.
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